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Neue Perspektiven
für Fachleute der
Sozialen Arbeit
4 Fachhochschulen - 1 Master of Science
Teilzeit- oder Vollzeitstudium | Start im Februar und September

Vertiefungsrichtungen
Gesellschaftlicher Wandel und die Organisation Sozialer Arbeit
Sozialpolitik und Sozialökonomie
Professions- und Methodenentwicklung
Soziale Probleme, soziale Konflikte und Lebensführung

www.masterinsozialerarbeit.ch



Zürcher Hochschule
für Angewandte Wissenschaften
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Soziale Arbeit
Weiterbildung
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er sich selbst
entfaltet, kann auch
anlere beflügeln.
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Egal, in welchem Handlungsfeld Sie tätig sind: Eine Weiterbildung
in Sozialer Arbeit an der ZHAW bringt Sie gezielt vorwärts. Mit CAS,

DAS, MAS und Kursen zu allen relevanten Schwerpunktthemen:

• Kindheit, Jugend und Familie
• Delinquenz und Kriminalprävention
• Soziale Gerontologie
• Community Development und Migration
• Sozialmanagement
• Supervision, Coaching und Mediation
• Sozialrecht

CAS und DAS mit MAS-Perspektive
Jeder CAS (Certificate of Advanced Studies) und DAS (Diploma of

Advanced Studies) iässt sich zu einem MAS (Master of Advanced

Studies) ausbauen. Steigen Sie jetzt ein!



Reihe «Teilhabe und Verschiedenheit»

Teilhabe,
Verschiedenheit

Dagmar Domenig
und Urs Schäfer (Hrsg.)

Mediale Welt
inklusive!
Sichtbarkeit und
Teilhabe von
Menschen mit
Behinderungen
in den Medien

'»HISM*
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Die Beiträge in des Buch beleuchten die

Sichtbarkeit, die Repräsentation und die

Partizipation von Menschen mit Behinderungen

in den Medien. Dabei liegt der Fokus

einerseits auf der Darstellung von Behinderung

in der Öffentlichkeit und in den
Massenmedien ganz allgemein, andererseits auf

den typischen kommunikativen und
gestalterischen Ausprägungen in der Fotografie
und im Film sowie in der Spendenwerbung
von Nonprofit-Organisationen. Ein weiteres

Thema dieses Buches ist der barrierefreie

Zugang zum Internet für Menschen mit einer

kognitiven Beeinträchtigung. Die zentrale

Forderung der Beiträge ist, den Menschen

mit Behinderungen ihren Platz in der medialen

Welt zuzugestehen, ohne sie damit
zusätzlich zu stigmatisieren, zu erniedrigen,
zu verniedlichen, zu verfremden oder zu
romantisieren. Die ganzseitigen Fotos stammen

vom Fotografen Peter Dammann, der

auch einen der Beiträge verfasst hat.

Dr. Dagmar Domenig ist Juristin,
Sozialanthropologin und Pflegefachfrau. Ihre

Schwerpunktthemen sind Migration und
Gesundheit, transkulturelle Kompetenz,
Umgang mit Verschiedenheit im Ge-
sundheits- und Sozialwesen. Seit 2011

ist Domenig Direktorin der Stiftung Arka-
dis in Ölten (www.arkadis.ch).

Urs Schäfer ist seit 25 Jahren im Non-

profit-Marketing tätig. Die ersten 10

Jahre auf Agenturseite als Kommunikationsplaner

und Berater, die folgenden
Jahre als Fundraiser, Marketing- und
Kommunikationsleiter bei diversen
Nonprofit-Organisationen; aktuell bei der
Stiftung Arkadis in Ölten.

Dagmar Domenig und Urs Schäfer
(Hrsg.)

Mediale Welt inklusive!
Sichtbarkeit und Teilhabe von
Menschen mit Behinderungen
in den Medien

2015, 184 Seiten
ISBN 978-3-03777-165-5
SFr. 29.—/Euro 25.—

www.seismoverlag.ch buch@seismoverlag.ch



Seismo Reihe «Teilhabe und Verschiedenheit»

Kategorien der Vielfalt können zu
Diskriminierungen und sozialem Ausschluss führen.

Die Analyse der Merkmale des Andersseins

bedingt auch die Auseinandersetzung mit

Ungleichheiten. Solche werden im Buch am

Beispiel von Migration und Behinderung
interdisziplinär diskutiert.
Das Buch leistet einen Beitrag zur praktischen

Arbeit mit Menschen mit Behinderungen,

die eine Migrationserfahrung
aufweisen. Darüber hinaus wird mit diesem
Buch die konzeptuelle Diskussion zu In-

tersektionalität und erweiterten Identitäten

angestossen.

Der zugehörige Film «Dort ist hier»
veranschaulicht die Buchbeiträge mit Einblicken
in den Alltag von drei Personen mit einer

kognitiven Beeinträchtigung und Migrationserfahrung.

Teilhabe,
Verschiedenheit

Dagmar Domenig,
Sandro Cattacin und
Irina Radu (Hrsg.)

Vielfältig anders
sein - Migration und
Behinderung

Dr. Dagmar Domenig ist Juristin,
Sozialanthropologin und Pflegefachfrau. Ihre

Schwerpunktthemen sind Migration und

Gesundheit, transkulturelle Kompetenz,
Umgang mit Verschiedenheit im Gesundheitsund

Sozialwesen. Seit 2011 ist Domenig
Direktorin der Stiftung Arkadis in Ölten

(www.arkadis.ch).
Sandro Cattacin ist Professor der Soziologie
an der Universität Genf. Er ist Stadtsoziologe
und setzt sich unter anderem mit Fragen des
Ein- und Ausschlusses vulnerabler Gruppen
auseinander. Mehr Informationen auf www.
differences.ch.
Irina Radu ist wissenschaftliche Mitarbeiterin

am Soziologischen Institut der Universität

Genf und spezialisiert in audiovisuellen
Methoden.

Dagmar Domenig, Sandro Cattacin
und Irina Radu (Hrsg.)

Vielfältig anders sein - Migration
und Behinderung

2015, 172 Seiten
ISBN 978-3-03777-144-0
SFr. 38.—/Euro 29.—

(mit gratis DVD mit dem Film «Dort ist hier»)

www.seismoveriag.ch buch@seismoverlag.ch
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Die Geschichte der Sozialen Arbeit des 20.
Jahrhunderts wurde bisher vor allem als eine
Geschichte der Professionalisierung und der
Hauptströmungen von Sozialarbeit und Sozialpädagogik
dargestellt. Am Rande der Hauptströmungen sind
aber immer wieder Ansätze einer kritischen und

politischen Sozialen Arbeit zu beobachten, welche

andere Formen der Unterstützung praktizieren
oder suchen. Eva Schär und Ruedi Epple gehen
solchen Spuren einer anderen Sozialen Arbeit
nach: Sie stellen die schweizerischen Ableger
der internationalen Settlement-Bewegung in den

religiös-sozialen Milieus vor. Sie präsentieren mit

der «Konferenz für sozialistische Wohlfahrtspflege»

eine Form der «gebundenen Sozialarbeit»,
und sie zeigen auf, wie sich zu Beginn der 1970er
Jahre an der Schule für Sozialarbeit Solothurn ein

Modell der «solidarischen Professionalität»
entwickelte. Auf aktuelle Formen einer kritischen und

politischen Sozialarbeit gehen sie am Beispiel der

Unterstützungsarbeit mit und für Sans-Papiers
und Asylsuchende ein. Die Ansätze einer anderen

Sozialen Arbeit werden vor ihrem jeweiligen
zeitgeschichtlichen Hintergrund dargestellt.
Biografische Angaben zu beteiligten Personen sowie
Quellentexte ergänzen die einzelnen Kapitel. Eva

Schär und Ruedi Epple legen mit diesem Buch
den Folgeband ihres 2010 im Seismo Verlag
erschienen Buches «Stifter, Städte, Staaten. Zur
Geschichte der Armut, Selbsthilfe und Unterstützung
in der Schweiz 1200-1900» vor.

Eva Schär studierte Altphilologie und Germanistik. Nach

dem Studium unterrichtete sie am Gymnasium in Bern

und am Trinity Theological College in Singapore. Nach der

Rückkehr in die Schweiz wirkte sie als Studienleiterin in

einer reformierten Bildungsstätte, als Ausbildungsleiterin im

Flüchtlingsdepartement des Schweizerischen Roten Kreuzes

sowie als Kommunikationsverantwortliche von Caritas

Bern. Heute ist sie freiberuflich im Kommunikations- und

Bildungsbereich tätig.

Ruedi Epple studierte Politologie, Soziologie sowie

Wirtschafts- und Sozialgeschichte. Bevor er bei der

Forschungsstelle Baselbieter Geschichte und beim Bundesamt

für Statistik wissenschaftlich tätig wurde, arbeitete er

beim Schweizerischen Gewerkschaftsbund sowie bei der

Entwicklungsorganisation terre des hommes Schweiz.

Seit 2006 ist er Lektor im Studienbereich Soziologie,

Sozialpolitik und Sozialarbeit der Universität Freiburg (CH).

Ruedi Epple, Eya Schär
Kritische und politische
Sozialarbeit in der Schwerz

Spuren
einer anderen

Sozialen

Ruedi Epple und Eva Schär

Spuren einer anderen
Sozialen Arbeit
Kritische und politische
Sozialarbeit in der Schweiz
1900-2000

2015, 424 Seiten
ISBN 978-3-03777-146-4
SFr. 48,—/Euro 38.—

www.seismoverlag.ch buch@seismoverlag.c



Angaben für Autorinnen und Autoren / Instructions aux auteurs

> Manuskripte in deutscher, französischer oder englischer Sprache bitte im Word-Format
der Redaktion per E-Mail zustellen.

> Die Autorinnen/Autoren verpflichten sich mit der Einreichung, dieselbe Arbeit nicht schon
veröffentlichet zu haben und nicht in gleicher Form einem andere Publikationsorgan
anzubieten.

> Für das anonymisierte Reviewverfahren sollte der Autor/die Autorin im Manuskript nicht
identifiziert werden können.

> Die Autorinnen/Autoren stimmen mit der Einsendung ihres Manuskripts einer Begutach¬

tung durch die Redaktion und externe Gutachterinnen/Gutachter (Peer Review) zu.
> Die Veröffentlichung in der «Schweizerischen Zeitschrift für Soziale Arbeit» behält sich die

Redaktion vor, genauso wie editorisch und typografisch notwendige Änderungen bezüglich

Text, Tabellen und Darstellungen. Es wird ein Entscheid betreffend Publikation auf
Grund des Peer Reviews innert drei Monaten nach Erhalt des Manuskripts angestrebt.

> Die Autorinnen/Autoren erhalten das bearbeitete Manuskript vor der Veröffentlichung zur
Korrektur. Die Korrekturen sind termingerecht vorzunehmen.

Bei der Abfassung des Beitrags sind die folgenden Punkte zu beachten:
> Die Beiträge sollten sich im Rahmen von 40'000 Zeichen (inklusive Leerzeichen, inkl. Lite¬

raturverzeichnis) bewegen.
> Dem Manuskript ist eine Zusammenfassung im Umfang von rund 600 Zeichen beizulegen.
> Eine kurze biografische Notiz ist beizufügen (max. 600 Zeichen): akademischer Grad,

Arbeitsort, derzeitige Tätigkeiten, Funktionen und Arbeitsschwerpunkte, letzte Veröffentlichung

bzw. Link auf die Publikationsliste, Kontaktadresse.
> Die Gliederung des Textes soll maximal drei Ebenen umfassen.
> Hervorhebungen sind kursiv zu setzen.
> Bei Tabellen sind die Tabellenspalten mit Tabulatoren zu erstellen, nicht mit der Leertaste.

Die Tabellen und Darstellungen sind dem Manuskript in gesonderten Dokumenten beizulegen

und fortlaufend zu nummerieren. Im Manuskript ist die Stelle zu kennzeichnen, wo
sie eingefügt werden sollen.

> Das Literaturverzeichnis soll nurArbeiten aufführen, auf die im Text Bezug genommen wird.
> Anmerkungen sind sparsam zu verwenden. Sie werden in Endnoten (nicht in Fussnoten)

untergebracht und sind fortlaufend und arabisch zu nummerieren.
> Die Literaturhinweise im Text umfassen Nachname der Autorin/des Autors, Erscheinungs¬

jahr und evtl. Seitenangabe. Bei Doppelautorenschaft werden die Namen mit Schrägstrich
getrennt, bei mehr als zwei Autorinnen/Autoren ist nach dem ersten Namen «et al.»
anzuführen. Beispiele: (Filsinger 2002, S. 11), (Clot 1999, 2001), (Müller et al. 2001, S. 12-14).

Das Literaturverzeichnis steht am Ende des Beitrags. Die bibliografischen Angaben erfolgen
in dieser Reihenfolge: Nachname, Vorname, Erscheinungsjahr, Titel, Erscheinungsort, Verlag.
Beispiele:
Baudouin, Jean-Michel & Friederich, Janette (Eds.) (2001). Théories de l'action et éducation.

Bruxelles: De Boeck.
Fischer, Aloys (1998). Die Problematik des Sozialbeamtentums. In: Werner Thole, Michael

Galuske & Hans Gängler (Hrsg.), Klassikerinnen der Sozialen Arbeit (2. Aufl.). Neuwied:
Luchterhand, S. 99-120.

Filsinger, Dieter (2002). Praxisorientierte Forschung in der Sozialen Arbeit. In: Zeitschrift For¬

schung und Wissenschaft Soziale Arbeit, 3 (2), S. 5-18.

Copyright
Das Copyright für die publizierten Artikel liegt bei der Schweizerischen Zeitschrift für Soziale
Arbeit und der Schweizerischen Gesellschaft für Soziale Arbeit.

Eine französische Version dieser Angaben finden Sie auf der Website der SGSA (www.sgsa.ch).



Die Zeitschrift der Schweizerischen Gesellschaft für Soziale

Arbeit versteht sich als Plattform für den nationalen und internationalen

Austausch in Wissenschaft, Forschung und Praxis der Sozialen

Arbeit. Peer-Reviews zu den wissenschaftlichen Artikeln garantieren
die Qualität der Beiträge. Weitere Rubriken wie Berichte aus

Wissenschaft und Praxis, Rezensionen und Hinweise zu Neuerscheinungen

oder Tagungen und Veranstaltungen dienen dazu, sich schnell

über neuste Entwicklungen zu informieren. Neben der klaren Ausrichtung

auf Theorie und Forschung werden in der Zeitschrift innovative

Praxismodelle und -konzepte einer breiteren Öffentlichkeit und

fachlichen Diskussion zugänglich gemacht.
La Revue suisse de travail social est une plate-forme d'échange

sur la science, la recherche et la pratique du travail social. Les

articles sont expertisés grâce à une « peer-review» qui garantira

leur qualité. La Revue présente, outre des articles théoriques et

des résultats de recherche, des pratiques innovantes en travail

social, afin d'ouvrir une large discussion sur l'évolution du travail
social. D'autres rubriques sont également mises en place, comme

des comptes rendus de journées et des recensions critiques de

nouvelles parutions. La revue informe également sur les journées et

congrès organisés dans le domaine du travail social.

schweizerische gesellschaft fürsoziale arbeitsociété suisse de

travail social
www.sgsa-ssts.ch
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